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Die Benediktinerklöfter haben fich fonft hinfichtlich der Altäre merkwürdiger-

weife bei dem gewöhnlichen Bafilikzrgrundrifs genügen laffen und die übrigen

erforderlichen Altäre an die Pfeiler oder an die Wände der Seitenfchiffe geflellt.

Dagegen haben fie fich für ihren Chorgefang und die dazu erforderlichen Bankreihen

tiefe Chorbauten fchaffen laffen. Solches zeigt die Kirche zu Trebitfch in Mähren.

(Fig. 99 bis 10133). Wann diefe Kirche entfianden iii, darüber haben lich keine

Nachrichten erhalten; aber ihre Formen deuten auf die Zeit um 1200 hin.

Im Aeufseren ift befonders der Chor noch Völlig mit romanifchen Einzelformen

ausgebildet; im Inneren dagegen tritt uns die Frühgotik entgegen. Die ganze

Kirche ifi aufserdem mit allerlei abfonderlichen Gewölben überdeckt. Wenn diefe,

wie es den Anfchein hat, alt find, fo f’cellen fie die erften

Verfuche der Stern- und Netzgewölbe dar. Indes if°t alles Fig. 99‚

überputzt oder überftrichen, fo dafs fich Gewißheit darüber

nicht gewinnen läßt.

Die Schiffsgewölbe fcheinen fo entftanden zu fein, dafs

fechsteilige Kreuzgewölbe vorgefehen waren. In diefe fechs—

teiligen Gewölbe iind jedoch den grofsen Diagonalen ent-

fprechende Rippen auch vom Mittelfäulchen aus nach den

Hauptgurtbogen gefehlagen worden.

Die Krypta iPt aufser ihrer \Veiträurnigkeit dadurch

von befonderem Intereffe, daß heute noch die Schalbretter

der Kreuzgewölbe an Ort und Stelle fitzen. An ihrer Nord—

feite zeigt fie ein reiches frühgotifches Thor mit fchützender

Vorhalle. Auch eine Empore aus der Entfiehungszeit der

Kirche hat fich erfichtlich im Weitende erhalten.

Da zur Klofterfamilie eine Anzahl von Laien mit

ihren Frauen und Kindern gehörten, fo mufste auch fiir

diefe die Kirche offen Ptehen, ebenfo für die Pilgerzüge

und \Vallfahrer, welche die Heiligen, deren Ueberrefie die

Krypten der Klofterkirchen häufig bargen, zu verehren

kamen. Deswegen wurde der Raum für die Mönche von
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der übrigen K1rche durch hohe Schranken abgegrenzt. „ Trebitfch„

Stauden die Chorftühle, wie zu Trebitfch, in einem Grundrifs33). — ‘liooo w.Gr-

gefchloffenen Chorraum, fo war nur nach dem Weiten hin

ein Abfchluß nötig. Dies gefchah durch den Lettner. Diefe Bezeichnung kommt

von Lecz‘0rz‘um, da von demfelben aus Evangelium und Epiftel verlefen wurden.

Daher führt an feiner Rückfeite zumeift eine \Vendeltreppe hinauf. Vor diefen

Lettner nach dem Schiff zu wurde der Altar für den Laiengottesdienft aufgeftellt.

Aus dem XII. Jahrhundert find folche Lettner noch zahlreich in Deutfchland

vorhanden. 50 in Maulbronn, Naumburg (Oftchor) u. f. w.

Aus dem XIII. Jahrhundert Itammen diejenigen in Wechfelburg, im Weftchor

des Domes zu Naumburg, in Gelnhaufen, in Sf. Eldabe‘z‘lz zu Marburg; aus dem XIV,

in der Stiftskirche zu Oberwefel am Rhein; aus den] XV. im Dom zu Magdeburg

(1458), und aus dem XVI. im Dom zu Halberf’cadt (1510) u. f. w.

Stand das Chorgeftühl nicht in einem an den Seiten gefchloffenen Chor,

fondern reichte es z. B. bis unter die Vierung oder führte ein Umgang um den

 

33) Nach: Human, \: EITI£I.BERCER & HIESER, a. a. O.


